Konzept für klimaneutrale Mobilität im Kirchenkreis Falkensee

Der Umweltausschuss des KK Falkensee hat das folgende Mobilitätskonzept erarbeitet. Der KKR stimmt dem Konzept zu und empfiehlt es der Kreissynode und den Kirchengemeinden zu Umsetzung.
Im Kirchenkreis Falkensee werden jährlich für Aufgaben des Kirchenkreises ca. 30.000 km mit privaten motorisierten Kraftfahrzeugen zurückgelegt. Diese setzen sich zusammen aus Fahrten von der Superintendentur in Falkensee in die Gemeinden, Fahrten zum kirchlichen Verwaltungsamt und Fahrten von Kreiskantor/in und Kreiskatechet/in zu Veranstaltungen und Treffen, die auf Kirchenkreisebene organisiert werden. Des Weiteren werden Fahrten zum Beschaffen von Getränken, Bewirtungs- und Verbrauchsmitteln unternommen.
Ziel dieses Konzeptes ist es, die Mobilität im Kirchenkreis möglichst klimaneutral durchzuführen. Folgende Handlungsebenen werden für unseren Kirchenkreis hierzu gesehen:
1. Vermeidung von Fahrten durch Prüfung der Notwendigkeit einer Zusammenkunft oder Zusammenlegung von Zusammenkünften

2. Verringerung von Fahrten durch Bildung von Fahrgemeinschaften und verstärkte Nutzung des ÖPNV
3. Fahrzeugauswahl und Nutzung

a. Ersatz alter gemeindeeigener Fahrzeuge durch klimaneutrale Fahrzeuge, die gemeindeübergreifend genutzt werden (Nutzungserweiterung)
b. Anschaffung eines Dienstfahrzeuges für übergeordnete Aufgaben des Kirchenkreises (zur Vermeidung von Fahrten mit Privat-PKW mit Verbrennungsmotor)

c. Nutzung dieses Dienstfahrzeuges im Sinne eines Car-Sharings auch für private Ausleiher

d. Anschaffung eines E-Lastenrades für Kurzstrecken durch die Superintendentur, Nutzung über die fLotte des ADFC auch für private Fahrten.
e. Anschaffung eines E-Lastenrades für Kurzstrecken für das Rüstzeitenheim Zeestow (RZH) inkl. Reparatursäule und Druckluftstation.
f. Attraktivitätssteigerung der Fahrradbeschaffung im Rahmen eines Dienstradmodells gemäß den Rahmenbedingungen der Landeskirche
4. Kompensation verbleibender Klimawirkungen durch Verbrennungs-Fahrzeuge 

Dafür kommen in Frage:

· Zu 1: Gerade in den durch die Pandemie eingeschränkten Zeiten hat sich gezeigt, dass zumindest ein Teil von Zusammenkünften auch Online durchgeführt werden kann. Videokonferenzen können je nach Entfernung ein Vielfaches an CO2-Emissionen gegenüber den Dienstfahrten einsparen.
Als zweites können durch eine optimierte Terminplanung Zusammenkünfte unterschiedlicher Gruppen zeitgleich an gleichem Orte stattfinden, so dass für eine dieser Veranstaltungen die Anfahrten vermieden werden können. Dazu ist ein kirchenkreisweiter Online-Kalender für übergemeindliche Veranstaltungen sinnvoll, so dass bei Planung einer Zusammenkunft eine Orientierung an eingetragenen Veranstaltungen möglich ist.
· Zu 2: Zu jeder Veranstaltung, zu der Anfahrten nötig sind, wird aufgefordert, Fahrgemeinschaften zu bilden. Die Einladenden werden gebeten, anhand der Teilnehmerliste und der Herkunftsorte bereits Vorschläge zu unterbreiten.

· Zu 4: Nur wenn keine andere der genannten Maßnahmen greift, ist eine Kompensation der durch verbrennungsmotorisierte Mobilität erzeugte CO2-Emission zu leisten. Dazu hat der Kreiskirchenrat bereits in seiner Sitzung im August 2020 einen Beschluss gefasst, eine Kompensation durchzuführen, die in Baumpflanzungen auf dem Gelände des Kirchhofs Zeestow investiert werden
· Zu 3 d) Fahrten mit relativ kurzen Strecken, wie Einkäufe von Verbrauchsmaterialien und Getränken können von März bis Oktober mit einem Lastenrad mit unterstützendem Elektromotor erfolgen. Dazu sollte zunächst in Erwägung gezogen werden, dass sich der Kirchenkreis für einen gewissen Zeitraum ein Lastenrad leiht, um auszuprobieren, ob es die Nutzer/innen für die Einkaufstouren akzeptabel erachten. Gespräche mit dem Fahrradland Falkensee, mit dem Jugendforum und mit dem Anbieter fLotte Spandau des ADFC (https://flotte-berlin.de/) sollen dazu erfolgen. Wenn diese Mobilitätsform angenommen wird, könnte der Kirchenkreis ein Lastenrad anschaffen und Haupt- und Ehrenamtliche könnten es gleichermaßen nutzen. Für ein Buchungstool könnte eine Zusammenarbeit mit fLotte Spandau angestrebt werden. Einen Wartungsvertrag mit dem Fahrradland Falkensee würde dafür sorgen, ein eigenes Lastenrad stets einsatzbereit und verkehrstüchtig zu halten.
· Zu 3 e) In der Diskussion im Kreiskirchenrat wurde vorgeschlagen, ein Lastenrad auch für das Rüstzeitenheim Zeestow anzuschaffen, mit dem die Gruppen ihre Einkäufe erledigen können. Eine Reparatursäule mit Fahrradpumpe könnte sowohl für die Radwegekirche als auch für das Lastenrad aber natürlich auch in der Perspektive für eine RZH-eigene Fahrradflotte nutzbar sein. Außerdem fördert das Land Brandenburg die Anschaffung von (E-)Lastenrädern für die angedachte Nutzung mit 80%
· Zu 3 f) Weiterhin könnte ein Dienstradleasing mit Gehaltsumwandlung für manche Pfarrer und Pfarrerinnen sowie andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter interessant sein, wenn die normalerweise zurückgelegten Wege nicht dafür zu weit sind. Das Umweltbüro der Landeskirche arbeitet an einem Angebot, das unser Kirchenkreis durch Übernahme eines Anteils der Leasingrate unterstützt.

· Zu 3 b) und c) Der Einsatz eines Dienstfahrzeuges mit klimaneutralem Antrieb, zum Beispiel eines Elektroautos. Bei dieser Maßnahme muss jedoch zunächst bedacht werden, dass in einem neuen Auto allein durch die Herstellung ein hohes Maß an CO2-Emissionen steckt. Daher wäre diese Maßnahme nur dann effektiv, wenn ein nicht mehr gebrauchstüchtiges altes Fahrzeug ersetzt werden muss. Bislang besitzt der Kirchenkreis keine eigenen Fahrzeuge, sondern die Fahrzeuge der Mitarbeitenden werden für Dienstfahrten benutzt. Daher kann ein altes Fahrzeug nur bei einer Gemeinde ersetzt werden. Die Kirchengemeinde Heilig Geist hat daran als erstes Interesse angemeldet und bereits umgesetzt.
· Weiterhin wird in Erwägung gezogen, Carsharing mit Elektrofahrzeugen zu nutzen. Im Kirchenkreis Potsdam gibt es dazu Modellversuche. Zu den Initiatoren soll Kontakt hergestellt werden und eruiert werden, inwieweit ein gemeinsames Carsharing möglich ist ohne ein Fahrzeug ständig zwischen zwei Standorten hin- und herbewegen zu müssen und dadurch unnütz Zeit und Energie zu verbrauchen – z.B. durch einen zentralen Standort, der für Viele mit dem Fahrrad erreichbar ist.
· Zu 3 a) Gemeinsame Nutzung von klimaneutralen Fahrzeugen: Einige Gemeinden betreiben verschiedene Arten von Fahrzeugen von PKW über Hochdachkombis bis hin zu Kleinbussen für die notwendigen Fahrten in ihren Gemeinden. Müssen diese ersetzt werden, gibt der Kirchenkreis ein Zuschuss dazu, wenn diese Fahrzeuge durch Autos mit klimaneutralem Antrieb ersetzt werden. Diese Fahrzeuge könnten dann wiederum für die notwendigen Fahrten (z.B. Einkäufe) im Kirchenkreis benutzt werden. So kann etwa der Elektrobus der KG Heilig Geist für Fahrten im Auftrag des Kirchenkreises gegen ein Kilometergeld (20 Ct/km)  ausgeliehen werden. Um den Gemeinden einen hohen Anreiz zu geben und dem Programm einen guten Start zu ermöglichen, könnte das erste beschaffte Fahrzeug mit einem hohen Teil der Anschaffungskosten gefördert werden, der sich an den Mehrkosten gegenüber konventionellen Fahrzeugen orientiert. Die Gemeinden weisen dazu nach, dass ein altes, nicht mehr gebrauchsfähiges Fahrzeug mit einem klimaneutral angetriebenen Fahrzeug ersetzt wird und eine Jahresfahrleistung von mehr als 10.000 km anfällt. Gleichzeitig sollen die Gemeinden darlegen, zu welchen Zeiten das Fahrzeug zur Nutzung für andere Fahrten des Kirchenkreises oder von benachbarten Gemeinden zur Verfügung stehen könnte. Die Reservierung und Buchung könnte über einen Onlinekalender, der allen Interessenten zur Verfügung steht, erfolgen. 
· Zu 3 allgemein: Im Kreiskirchenrat wurde auch noch der Hinweis gegeben, dass Fahrzeuge als Werbeträger inzwischen auch schon als E-Fahrzeuge zur Verfügung stehen könnten oder auch Lastenfahrräder auf diese Weise finanziert werden könnten.

Für alle mögliche Maßnahmen und weitere Ideen klimaneutraler Mobilität wird ein Budget benötigt. Der Kreiskirchenrat und die Synode werden daher gebeten, aus dem Jahresüberschuss 2020 ein Budget von 15.000€ zur Verfügung zu stellen. Abrufe aus diesem Budget bedürfen eines Votums des Umweltausschusses und eines Beschlusses des Kreiskirchenrats.
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